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Liebe Leserin, lieber Leser,

Hundertzwanzig zu null.

Eindeutiger hätte die Solidaritätskundgebung in der Schlussabstimmung anlässlich der

Generalversammlung vom 29. April zugunsten einer Weiterführung der Bio-Gemüse AVG nicht ausfallen

können. Obschon die nackten Zahlen der drei letzten Jahresrechnungen, die Gefährdung des

Anteilscheinkapitals und das Interesse mehrerer Mitbewerber im Biomarkt einen Verkaufals die

«vernünftigste» Lösung erscheinen Hessen.

Es ist tragisch, dass es angesichts eines explodierenden Biomarktes so weit kommen musste. Es

ist hier nicht der Ort, Schuldige zu suchen oder anzuprangern. Zu vielfältig ist die verhängnisvolle

Kette von Ereignissen, Fehlentscheiden und Inkompetenz einzelner, die schliesslich das

Flaggschiff des Biohandels an den Rand des Ruins gebracht haben.

Eindrücklich ist die Grundwelle von Solidarität, die der Produzentengruppe um Manfred Wolf
entgegengebracht wurde. Ihre Zielstrebigkeit und Sachkompetenz wirkte glaubwürdig. Innert

kürzester Zeit hat diese Gruppe zusammen mit Beratern ein Konzept erarbeitet, in das die

Genossenschafter Vertrauen fassen können. Mit ihrer Bereitschaft, einen Teil ihrer Guthaben aus

Lieferungen bis zur geglückten Sanierung stehen zu lassen, haben sie ihren Appell an die

Solidarität glaubwürdig untermauert.

Nicht unerwähnt bleiben darf dass die Coop-Bank ihre Position als grösster Gläubiger nicht

benützt hat, um derAVG den Boden unter den Füssen wegzuziehen. Dies ist um so erstaunlicher,

als sich mit der SGG Kerzers eine Coop-Tochter in aussichtsreicher Ausgangslage für eine

Übernahme des operativen Geschäftes befand. Wahrscheinlich hat Coop erkannt, dass ein starker

bäuerlicher Partner beim Ausbau des eigenen Naturaplan-Projekts bessere Dienste leistet, als eine

verärgerte Gruppe von heimatlosen Produzenten, die sich nach einer Übernahme womöglich
anderen Abnehmern zugewandt hätten.

Der neue Verwaltungsrat unter der Leitung von Ernst Maurer hat keine leichte Aufgabe vor sich.

Neben dem Tagesgeschäft müssen die vakanten Geschäftsführer- und EinkäuferA^erkäufer-Stel-
len neu besetzt und die Genossenschafter zur Zeichnung neuer Anteilscheine motiviert werden.

Die an der GV zum Ausdruck gekommene Solidarität darf sich nicht im Verbalen erschöpfen.

Sie muss sich in konkreten Taten, bei der Lieferung qualitativ hochwertiger Ware und im
finanziellen Engagement niederschlagen. Nur so wird es der neuen Führung gelingen, innert nützlicher

Frist wieder eine tragfähige Basis zu erarbeiten.

Ich wünsche der AVG baldige «Genesung», der Führung das nötige Fingerspitzengefühl bei der

Neu- oder Umbesetzung vakanter Stellen sowie das Durchstehvermögen bis zum Erfolg. Wenn

der «Blick in den Abgrund» nötig war, um alle Beteiligten aufzuschrecken und an ihren eigenen

Beitrag zum guten Gelingen zu erinnern, dann hat die schwere Krise durchaus ihre guten Seiten

gehabt.

Werner Scheidegger
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